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Der Kurs gibt einen Überblick über pädagogische und soziale 
Interventionen für Kinder und Familien. Diese werden in die 
aktuellen Erziehungs- und Kindheitskulturen eingeordnet, wobei 
der Schwerpunkt auf den Lebenskontexten von Familien liegt. 
 
Ein zentraler Teil ist den Familien in einer prekären Situation 
gewidmet. Der Zusammenhang zwischen sozialer Ungleichheit und 
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Rechten, die Konzepte von Misshandlung und "guter Behandlung", 
die Förderung positiver Elternschaft und Präventionsstrategien 
werden erforscht. 
 
Der Kurs vermittelt auch grundlegende Kenntnisse über das 
italienische System zum Schutz und zur Förderung des 
Wohlergehens von Minderjährigen und Familien. Die wichtigsten 
Rechtsgrundlagen in Bezug auf die Rechte von Kindern werden 
vorgestellt (mit besonderem Schwerpunkt auf der Partizipation), 
wobei die Auswirkungen auf die Gestaltung von erzieherischen und 
sozialen Interventionen hervorgehoben werden. 
 
Schließlich wird eine Reihe spezifischer Interventionen analysiert, 
darunter die Unterstützung in den ersten Lebensjahren, die 
Heimerziehung, die Arbeit in Wohngemeinschaften für 
Minderjährige und die Begleitung auf dem Weg zur Autonomie.

1. Verortung pädagogischer und sozialer Interventionen in der 
aktuellen Erziehungs- und Kindheitskultur 
- Die "neue" Soziologie der Kindheit 
- Der Ansatz der Familienpraxis und das Konzept des "doing family 
- Intensive Elternschaft und elterlicher Determinismus 
 
2. Pädagogische und soziale Interventionen bei Familien in einer 
prekären Situation 
- Der "Kreislauf des sozialen Vorteils" und der Zusammenhang mit 
Rechten 
- Familienbildung als Instrument zur Stärkung der 
Erziehungskompetenz 
- Die Konzepte von Misshandlung und "guter Behandlung 
- Arten der Misshandlung nach der WHO 
- Intergenerationale Zyklen der Misshandlung und Strategien zur 
Unterbrechung 
 
3. Rechtlicher und politischer Rahmen für Interventionen 
- Die UN-Konvention über die Rechte des Kindes und der 
Grundsatz der Beteiligung und der Achtung der Meinung von 
Kindern und Jugendlichen 
- Die Rechte der Kinder im italienischen System, die sich auf die 
Gestaltung der pädagogischen und sozialen Interventionen 
auswirken 
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- Die wichtigsten Leitlinien für die Akteure: "Intervention mit 
Kindern und Familien in gefährdeten Situationen. Förderung einer 
positiven Elternschaft", 
"Leitlinien für die Betreuung von Familien", "Leitlinien für die 
Aufnahme von Minderjährigen in Heimen". 
 
4. Das System der Dienstleistungen für Kinder und Familien 
- Die Konzepte der Förderung, der Prävention und des Schutzes 
- Der bio-ökologische Ansatz für die Interventionsebenen: Mikro, 
Meso, Eso, Makro 
- Beteiligte Personen und Akteure 
- Arten von Dienstleistungen und Interventionsinstrumenten 
 
5. Eingehende Untersuchung einiger spezifischer Interventionen 
- Unterstützung in den ersten 1000 Lebenstagen 
- Heimerziehung 
- Pädagogische und soziale Arbeit in Wohngemeinschaften für 
Minderjährige 
- Begleitung beim Verlassen der Betreuung

Stichwörter Elternschaft, Kindheit, Gefährdung, pädagogische Interventionen, 
Sozialdienste

Empfohlene 
Voraussetzungen

Grundkenntnisse über die Rolle des Sozialpädagogen und 
Sozialarbeiters bei Interventionen mit Kindern und Familien. 
 

Propädeutische 
Lehrveranstaltungen

Unterrichtsform Der Kurs ist ein Präsenzkurs und umfasst: a) Vorlesungen; b) 
Interventionen von Fachleuten und Experten aus der Praxis; c) 
interaktive Aktivitäten mit der Klasse.

Anwesenheitspflicht Laut Studiengangsregelung 

Wissen und Verständnis 
Am Ende des Kurses haben die Teilnehmer das theoretische 
Rüstzeug, um Elternschaft und Kindheit kontextbezogen zu 
verstehen, den Zusammenhang zwischen sozialer Ungleichheit und 
familiärer Gefährdung zu erkennen und die Konzepte von 
Misshandlung, "guter Behandlung" und der Förderung von 
Erziehungskompetenzen zu verstehen. Sie kennen die wichtigsten 
Rechtsgrundlagen und Politiken, um sich im italienischen System 
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der Prävention, der Förderung und des Schutzes des Wohlergehens 
von Kindern und Familien zurechtzufinden. Sie wissen, wie sie die 
Rolle des Sozialpädagogen und Sozialarbeiters innerhalb des 
Dienstleistungssystems einordnen können. 
 
Fähigkeit zur Anwendung von Wissen und Verständnis 
Die Studierenden haben grundlegende Kompetenzen erworben, um 
die Bedürfnisse von Familien und Minderjährigen, insbesondere in 
gefährdeten Situationen, zu analysieren und Instrumente und 
Strategien für die Planung von erzieherischen und sozialen 
Interventionen in Übereinstimmung mit dem italienischen System 
von Politiken und Dienstleistungen zu identifizieren. 
 
Autonomie des Urteilsvermögens 
Der Kurs fördert die Entwicklung des kritischen Denkens. Die 
Studierenden werden in die Lage versetzt, Familiendynamiken und 
Risikokontexte zu analysieren und dabei die Überschneidungen 
zwischen individuellen, relationalen und sozialen Faktoren zu 
berücksichtigen. 
 
Kommunikative Fähigkeiten 
Die Studierenden entwickeln eine angemessene Fachsprache und 
effektive Kommunikationsfähigkeiten, um in pädagogischen und 
sozialen Kontexten zu agieren. 
 
Lernfähigkeiten 
Anhand von Fallstudien, Diskussionen mit Experten und 
interaktiven Aktivitäten im Unterricht entwickeln die Studierenden 
eigenständige und reflektierte Lernfähigkeiten. Sie werden in der 
Lage sein, sich kritisch über gesetzliche Änderungen, Leitlinien, 
bewährte Verfahren und theoretische Debatten im Bildungs- und 
Sozialbereich zu informieren. 

Spezifisches Bildungsziel 
und erwartete 
Lernergebnisse (zusätzliche 
Informationen)

Formative Beurteilung: Während des Kurses werden die 
Studierenden gebeten, einen Artikel aus den vom Dozenten 
ausgewählten Artikeln zu analysieren und vor der Klasse zu 
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präsentieren. Nach jeder Präsentation wird der Dozent einen 
individuellen Kommentar abgeben und die Studierenden 
auffordern, eine Selbsteinschätzung vorzunehmen. 
 
Summative Bewertung: Diese erfolgt in Form eines schriftlichen 
Tests, der sich auf die analysierten und vor der Klasse 
präsentierten Artikel sowie auf die im Kurs behandelten Inhalte 
bezieht. 

Bewertungskriterien Kenntnisstand über die in den Vorlesungen vorgestellten Texte und 
Materialien, Fähigkeit, klar und kohärent zu argumentieren, 
Fähigkeit zur kritischen Reflexion der Kursinhalte, angemessene 
Verwendung der Fachsprache.
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Weitere Informationen

Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (SDGs)

Keine Armut, Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen, 
Weniger Ungleichheiten, Gesundheit und Wohlergehen


